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Mgemeint

5er Sdjuittj. Sltlttärjettfdjrift XLV. Sabona,.

SBafel. 4. Sanuat 1879. Mr. 1.
©rfdjeint in rooctjenttictjen Wummern, ©er Sßreiä per ©emefter ift franfo burdj bie Sdjroeij gr. 4.

«Die SBefteUungen Werben bireft an „$tnno Jdjniabt, jJtrlasobudjtjanMung in JBafel" abreffirt, ber Setrag toirb Bei ben

auäroärtigen Slbonnenten burdj Wadjna^me erhoben. 3m SluSlanbe neljmen atte SBucfjtjanblungen Sejiettungen an.
SerantrDortttcfjer SRebaftor: Dberftlieutenant bon (Sfgger.

SltljOlt: ©f'jie bet bfftortfajen ©ntroicfelung bet Jp^gicrte unter fpcjlcOet SerücffiiJjtlgiing bet Äiteg«».§tjglenc unb Ibrer Set»
tretunq auf bet SParifet Sffieltauäftettung »on 1878. — Vortrag be« £tn. ®. Ott über fetne SWIfflon auf fcen tuffifdj'tütftfdjen Ärieg«»
fdjauplafe. (gortftfettng.) — ». Srottja: ©ic SWobllntadjung tet tufpfdjen Sltmee. — ©raf Sljürbclm: ©tubien übet gelb<Slrtlttetie.
— ». §artmann: Ärtiifdjc Setfudje. — Sffi. SJIüiloro : ©er otlentalifdje Ätieg in feinet neueften SPfjafe 1877. — ». ©rtjgal«fi:
©cenen au« tem jüngften Dtlcntftlcg. — (Stbgetioffcnfdjaft: VI. ©ioipon. SRüdbltcfc auf blc Sffileoetbolung«futfc. ©teile eine«
©Ireftor« bc« eibg. Saboratorium« In Sljun. Setn: SReitet »erein. Wttroalbcn: Hauptmann ». ©efdjwanben. -j- Safcflanb: ©nt«
fcbätigung«gtfutf). — Sluälanb: granfreidj: ©in neue« SWlnl6«®e»cfir. SPcnflonen bet Dfftjtere. — Setfdjtebene«: ©le Peben
tapfetften öftet. ©olbaten au« ben beteen gelbjügen 1813 uno 1814.

©fijje bet Jjiftorifdjen <$nttt.iffelunß ber gnjs

fltene unter foejieffer ©erutfjtiijtignng ber

Ärieggs^^gtene unb iljrer SSertretung auf
ber §)tarifer SSeUauSpeÄung Hon 1878.

3jtt bem Staate, roeldjem bte in Sejug auf bte

©ntroicfelung ber $rieg3«£)t)giene epodjemadjenbe

®enfer«@onoention iljre föntftefjung oerbanft, bürften
bie naajfolgenben feilen in Slnbetradjt beS @egen=

ftanbeS, trjeldjen fie beHanbeln, anfprud) auf einiges
Sntereffe forootjl innerhalb roie aufeertjalb ber Sltmee

beffelben ergeben tonnen.
SSon füeäjtä*, Sernunftä- unb StaatStoegen tjatte

bie Sorge für baä leiblidje SBotjl ber einjelnen
SeoölferungSflaffen fdjon fett ben früfjeften Reiten
eine ber oornefjmften unb natjeliegenbfien Slufgaben
ber Sftegierungen fein foUen. Uttb roenn man bag

alte römifdje 2Bort, bafj bie öffentlidje äßotylfatjrt,
baä öffentliche £>eil, baä oberfte StaatSgefetj fein
follte „salus publica lex esto suprema" auf bie

Pflege ber öffentlichen ©efunbljeit bejieben roiU,
bann freilid) roirb man einen redjt ftattlidjen Stamm«
bauut für biefen Broeig Der Serroaltung fjerauäju«
redjnen oermögen. Mein roenn man nätjer jufieljt
unb nad) ben betreffenben Sonbereinridjtun«
gen fragt, roeldje im Saufe ber Beit *n ^efer
£>infidjt entftanben finb, um jene nortrefflictje ?Ka=

yime auä) roirflid) in'S Seben treten ju laffen, bann

roirb bie ausbeute biefer Semüljungen eine bebauer=

lict) geringe fein. SBir roiffen roenig ober gar
StidjtS über Äranfenrjauä* unb SdjultjauSeinridj«
tungen auS bem flafftfdjen Slltertfjutn. 3a, eä ift
nidjt einmal mit Sidjerljeit feftjuftellen, ob baS

SUtertljum Äranfenfjäufer in bem itn§ geläufigen
Sinne überhaupt gefannt ljat. 3113 iebodj fpäter
bie Slrmen« unb Äranfenpflege, bie ©rridjtung tton

©rjiefcungäanfialten Sadje beä religiöfen Sefennt*

niffeS geroorben roar unb allerorten berartige milb«

Ijerjige Stiftungen eingeridjtet rourben, ba fließen
trofcbem bie auf bie öffentlidje ©efunbjjeitSpflege
Sejug Ijabenben Jßadjridjten immer nodj fpärlid)
genug. Sobalb irgettbroo eine Solfäfranfjjeit »er«
Jjeerenb auftritt, ba erinnert man ftdj benn audj
e^t genieintjin ber SolfsgefuubfjeitSpflege. ©aä
etwaige ißeftfranfenljauS roirb oon feinem jahrelang
aufgehäuften Sdjumtj unb ÜJtober gereinigt, bie

betreffenben Setjörben erlaffen allerlei jroecfmäfjige
ober uns ujötidjt fdjeinenbe Sorfdjriften, roeldje
bem überljanbneljmenben Uebel (Sinljalt jtt ttjun be«

ftimmt finb. $e nadj bem Stanbe ber roiffenfdjaftlidjen
©rfenntniti Ijolt man ftdj benn audj SJcattj bei ben

Sdjufeöeiligen ber betreffenben Stäbte unb Sänber,

fudjt man ben B°ni beS §immel8 burdj ©ebete unb

Srojeffionen, burdj gaften unb ©elübbe ju befänf«

tigen; \e naa) bem Stanbe ber rotffenfdjaftlidjen
(Stfenntnifj finbet man bie ÄranftjeUSurfadjen balb

in einem ©ift, baä bie Süfte erfüllt, ober bie gluffe
unb SBrunnen unbrauchbar gemadjt ljat, ober finbet

man, bafj 3u^en» B'flw«/ Bauberer unb allerlei
fonftigerroie oerbädjttgeä Solf bie Sräger ber oer=

muteten Sdjäblidjjfetten feien. Unter fo beroanbten

SerHältniffen fann man oljne oiele Wü\)e fdjon ben

richtigen Sdjlup> auf bie oerfdjiebenen §eilbeftrebun=

gen unb bte audj roirflidj ootljogenen Äraftfuren
madjen. 5Di ©ptbemien geljen oorüber, bie Seiben»

fdjaften beruhigen ftdj, baä gSeft^auä bleibt nun«

metjr roieber oerfdjloffen, bte in trüben Betten erlaffe»

nen Serorbnungen, roeldje ben Untertanen bie peilt *

lidjfte Sauberfeit in §au8 unb £of anbefotjlen, roerben

roieber oergeffen. £>ödjftenä erinnert baS aufjerljalb
ber Stabt ober ber fonftigen menfdjlidjen Slnfiebe«

lung gelegene £>au8, in roeldjeä bie Sluäfäfcigen

ober anberroeitig SJSrefttjaften gebradjt ju roerben

pflegen, an eine oorljanbene öffentlidje ©efunbljeüS»

pflege. 3n biefen trägen Serlauf ber SDinge bringt
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Skizze der historischen Entwickelung der

Hygiene unter spezieller Berücksichtigung der

Kriegs-Hygiene und ihrer Vertretung aus

der Pariser Weltausstellung von 1878.

In dem Staate, welchem die in Bezug auf die

Entwickelung der Kriegs-Hugiene epochemachende

Genfer-Convention ihre Entstehung verdankt, dürften
die nachfolgenden Zeilen in Anbetracht des

Gegenstandes, welchen sie behandeln, Anspruch auf einiges
Interesse sowohl innerhalb wie außerhalb der Armee
desselben erheben können.

Von Rechts-, Vernunfts- und Staatswegen Hütte

die Sorge für das leibliche Wohl der einzelnen
Beoötkerungsklassen schon seit den frühesten Zeiten
eine der vornehmsten und naheliegendsten Aufgaben
der Negierungen sein sollen. Und wenn man das

alte römische Wort, daß die öffentliche Wohlfahrt,
das öffentliche Heil, das oberste Staatsgesetz sein

sollte „«»lus publies, lex est« suprema" auf die

Pflege der öffentlichen. Gesundheit beziehen will,
dann freilich wird man einen recht stattlichen Stamm«
bäum für diesen Zweig der Verwaltung herauszurechnen

vermögen. Allein wenn man näher zusieht

und nach den betreffenden Sondereinrichtungen
fragt, welche im Laufe der Zeit in dieser

Hinsicht entstanden sind, um jene vortresfliche Maxime

auch wirklich in's Leben treten zu lassen, dann

wird die Ausbeute dieser Bemühungen eine bedauerlich

genüge sein. Wir wissen wenig oder gar
Nichts über Krankenhaus- und Schulhauseinrich
tungen aus dem klassischen Alterthum. Ja, es ist

nicht einmal mit Sicherheit festzustellen, ob das

Alterthum Krankenhäuser in dem uns geläufigen
Sinne überhaupt gekannt hat. Als jedoch später
die Armen- und Krankenpflege, die Errichtung Son

Erziehungsanstalten Sache des religiösen Bekennt,

nisses geworden war und allerorten derartige
mildherzige Stiftungen eingerichtet wurden, da fließen
trotzdem die auf die öffentliche Gesundheitspflege
Bezug habenden Nachrichten immer noch spärlich

genug. Sobald irgendwo eine Volkskrankheit
verheerend auftritt, da erinnert man stch denn auch

e^st gemeinhin der Volksgesundheitspflege. Das
etwaige Pestkrankenhaus wird von seinem jahrelang
aufgehäuften Schmutz und Moder gereinigt, die

betreffenden Behörden erlassen allerlei zweckmäßige
oder uns thöricht scheinende Vorschriften, welche
dem überhandnehmenden Uebel Einhalt zn thun
bestimmt sind. Je nach dem Stande der wissenschaftlichen

Erkenntniß holt man sich denn auch Rath bei den

Schutzheiligen der betreffenden Städte und Länder,
sucht man den Zorn des Himmels durch Gebete und

Prozessionen, durch Fasten und Gelübde zu besänftigen

; je nach dem Stande der wissenschaftlichen

Erkenntniß findet man die Krankheitsursachen bald

in einem Gift, das die Lüfte erfüllt, oder die Flüsse
und Brunnen unbrauchbar gemacht hat, oder sindet

man, daß Juden, Zigeuner, Zauberer und allerlei
sonstigermie verdächtiges Volk die Träger der

vermutheten Schädlichkeiten seien. Unter so bewandten

Verhältnissen kann man ohne viele Mühe schon den

richtigen Schluß auf die verschiedenen Heilbestrebungen

und die auch wirklich vollzogenen Kraftkuren
machen. Di Epidemien gehen vorüber, die Leidenschaften

beruhigen sich, das Pesthaus bleibt
nunmehr wieder verschlossen, die in trüben Zeiten erlassenen

Verordnungen, welche den Unterthanen die

peinlichste Sauberkeit in Haus und Hof anbefohlen, werden

wieder vergessen. Höchstens erinnert das außerhalb

der Stadt oder der sonstigen menschlichen Ansiedelung

gelegene Haus, in welches die Aussätzigen

oder anderweitig Presthaften gebracht zu werden

pflegen, an eine vorhandene öffentliche Gesundheitspflege.

Jn diesen trögen Verlauf der Dinge bringt
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